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Grundstein für Denkmal für Kindereuthanasie im Frie denspark 

Mittwoch, 30. Juni 2010 

Heute ist im Friedenspark der Grundstein für eine G edenkstätte zur 
Kindereuthanasie im Nationalsozialismus gelegt word en. Scientology meldete 
eine Gegendemonstration an. 

Zur Zeit des Nationalsozialismus spielte Leipzig eine traurige Rolle. Allein vom 
Oktober 1940 bis zum Dezember 1943 wurden in der Heil- und Pflegeanstalt Leipzig-
Dösen insgesamt 551 Tötungen durchgeführt. Sie gehörten zu den organisierten 
Morden der Nationalsozialisten, die als "Euthanasie" betrieben wurden. In Leipzig 
wurden wahrscheinlich über 600 Kinder zielgerichtet ermordet, hieß es in einer 
Pressemitteilung der Stadt. In Leipzig fiel 1939 deutschlandweit das erste Kind der 
"Kindereuthanasie" zum Opfer. Es wurde, laut Kirchenbuch am 25. Juli 1939, in der 
Universitätsklinik eingeschläfert.  

Gedenkstätte im Friedenspark 

Zum Gedenken an diese Verbrechen, soll im Friedenspark eine Gedenkstätte zur 
"Kindereuthanasie" entstehen. Hier wurden die meisten der ermordeten Kinder 
begraben. Die Grundsteinlegung fand heute statt, bis zum 30. Oktober 2010 soll die 
Gedenkstätte fertig gestellt werden. Der Großteil der Baukosten von 35.000 Euro 
wird von Spenden getragen. Die Spender, wie zum Beispiel die Bürgerstiftung 
Leipzig, niedergelassene Kinderärzte und Psychiater, sowie das Universitätsklinikum, 
wollen das Projekt damit finanziell und ideell unterstützen. Es wurde allerdings auch 
eine Gegendemonstration angekündigt und zwar von der "Kommission für Verstöße 
der Psychiatrie gegen Menschenrechte Deutschland e.V." (KVPM), die 1972 von 
Scientologymitgliedern gegründet wurde.  

Modell der Gedenkstätte schon fertig 

Wer sich ein konkretes Bild von der Gedenkstätte machen möchte, kann im 
Stadtbüro in der Katharinenstraße 2 vorbeischauen. Dort wird ein Modell des 
geplanten Baus präsentiert. Gestaltet wurde es von dem Schulverweigererprojekt 
"Youth Start" unter Leitung von Thomas Seyde, Psychiatriekoordinator im 
Gesundheitsamt Leipzig. "Der Gedenkort soll vorrangig mit Pflanzen gestaltet 
werden und damit ein lebendiges Gedenken versinnbildlichen", gab Bürgermeister 
Thomas Fabian bekannt. Er ist zusammen mit Bürgermeister Heiko Rosenthal an der 
Grundsteinlegung teilnehmen. (Jonas Böhm) 
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Donnerstag, 1. Juli 2010 15:59 
 
Gedenkort für Opfer aus der NS-Zeit 
 
Für die Opfer der nationalsozialistischen Kindereuthanasieverbrechen wird ein 
Gedenkort geschaffen. 
Am Mittwoch Abend wurde im Leipziger Friedenspark der Grundstein gelegt. Das 
Gedicht „Die Wiese Zittergras“ von Christine Lavant war ausschlaggebend für die 
Planung des Gedenkortes.  
 
Interview: Antje Schuhmann – Landschaftsarchitektin   
 
Leipzig war die erste Stadt Deutschlands, in der mit der systematischen Ermordung 
von behinderten Kindern begonnen wurde. Deshalb gilt die Stadt als besonders von 
diesen verbrecherischen Aktionen betroffen. Allein in der Heil- und Pflegeanstalt 
Leipzig-Dösen sind im Zeitraum von Oktober 1940 bis Dezember ´43 551 
Ermordungen belegt. 
 



Quelle: Sächsisches Psychatriemuseum  
http://www.psychiatriemuseum.de/newsletter2_10.html 
 
 
Grundsteinlegung für Gedenkort zur "Kindereuthanasi e" in Leipzig  
 
12. 09.2010 
Im Leipziger Friedenspark ist Ende Juni der Grundstein für einen Gedenkort für die 
Opfer der nationalsozialistischen "Kindereuthanasie"-Verbrechen gelegt worden. An 
der Leipziger Universitätskinderklinik unter Prof. Catel war 1939 ein behindertes Kind 
getötet worden war. Mit dieser Fall begann die Ermordung von als "lebensunwert" 
eingestuften Kindern im Rahmen der NS-"Euthanasie". In Leipzig bestanden bis 
1945 zwei sog. Kinderfachabteilungen, in denen mehr als 600 Kinder getötet wurden. 
Etwa 100 von ihnen wurden auf dem Neuen Johannisfriedhof begraben, wo sich 
heute der Friedenspark befindet. 
Initiator des Gedenkortes ist der Psychiatriekoordinator der Stadt Leipzig, Thomas 
Seyde, der seit Jahren zur "Kindereuthanasie" in Leipzig forscht und die Stadt 
Leipzig für sein Projekt eines landschaftsgärtnerisch gestalteten Terrains gewinnen 
konnte, das durch seine Begehbarkeit ein aktives und sinnliches Gedenken 
ermöglichen wird. 
Mit Unterstützung zahlreicher Sponsoren soll der Gedenkort im Oktober 2010 
eröffnet werden. 
 



kreuzer, 1.12.10
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Dienstag, 3. Mai 2011 13:46 
 
Leipzig gedenkt der Opfer des Zweiten Weltkrieges u nd der 
nationalsozialistischen Gewaltherrschaft 
 
Am 8. Mai 1945 ging der Zweite Weltkrieg mit der bedingungslosen Kapitulation von 
Nazi-Deutschland zu Ende. An das unermessliche Leid, das die 
nationalsozialistische Diktatur und der Krieg über weite Teile Europas gebracht hatte, 
und an die mehr als 55 Millionen Toten dieses Krieges erinnert die Stadt Leipzig am 
kommenden Sonntag mit einer feierlichen Kranzniederlegung auf dem Leipziger 
Ostfriedhof. 
Zur Veranstaltung, an der Oberbürgermeister Burkhard Jung sowie Repräsentanten 
des Konsularischen Corps und Vertreter von Verbänden teilnehmen, begrüßt die 
Stadt Leipzig in diesem Jahr einen ganz besonderen Gast: Antoine Jules 
Bukovinszky. Er ist der Sohn des am 6. April 1945 in Leipzig zu Tode gekommenen 
französischen Zwangsarbeiters Anton Bukovinszky, der ab 1942/43 bei der Firma 
Metallgussgesellschaft mbH in der 
Böhlitz-Ehrenberger Gutenbergstraße eingesetzt und in deren Gemeinschaftslager in 
der Gaststätte „Waldmeister“ untergebracht war. Anton Bukovinszky kam beim 
vorletzten großen Luftangriff des Zweiten Weltkrieges am 6. April auf Leipzig in der 
Beethovenstraße 11 ums Leben und wurde am 11. April 1945 auf dem Ostfriedhof 
bestattet. Der jetzige Aufenthalt seines Sohnes, Antoine Jules Bukovinszky, in 
Leipzig vom 7. bis zum 9. Mai kam auf Vermittlung der französischen 
Verbindungskommission beim Internationalen Suchdienst des Roten Kreuzes in Bad 
Arolsen zustande. Im Rahmen der Gedenkveranstaltung auf dem Ostfriedhof wird er 
erstmals die Grabstätte seines Vaters in der Abteilung X, Gruppe 8, Reihe H, Grab 
13, besuchen. 
 
Die Veranstaltung am 8. Mai, zu der alle Leipzigerinnen und Leipziger und ihre Gäste 
eingeladen sind, beginnt 10.30 Uhr auf dem Ostfriedhof, Oststraße 119 (Treffpunkt 
Kapelle, Eingang Oststraße). 
 
An insgesamt sieben Gedenkorten in Leipzig werden B lumen, Kränze und 
Gebinde niedergelegt und Namen ausgewählter Opfer v erlesen:  
- an der Gedenkstätte für die 32 Opfer des Nationalsozialismus vom 13. April 1945 
aus der Kaserne Leipzig-Gohlis (darunter Tschechen, Franzosen, Österreicher und 
Deutsche), 
 
- am Ehrenmal für die Leipziger polnischen Gefallenen des Zweiten Weltkrieges 
 
- an der Gedenkstätte für die Leipziger ausländischen Zwangsarbeiter verschiedener 
Nationen,  
 
- am Gedenkstein für die Leipziger italienischen Opfer des Zweiten Weltkrieges 
 
- am Ehrenmal für die Leipziger militärischen und zivilen Gefallenen des Zweiten 



Weltkrieges aus der ehemaligen Sowjetunion 
 
- an der Gedenkstele für Leipziger Opfer der nationalsozialistischen Militärjustiz 
sowie 
 
- am Gedenkort für die Leipziger Opfer der nationalsozialistischen „Euthanasie“ und 
Kinder-„Euthanasie“ 
 
 


